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Huſten ſprechen, und auch 


Expedition: Herrenſtrafe M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vreslauer 


Stiertel jähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


5 Mttagblat | 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 1. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Belgrad vom geſtrigen Tage hat die Skupſchtina 
ein Mißtrauensvotum gegen ſämmtliche Miniſter beſchloſſen 
und um deren Entſetzung und Enthebung erſucht. Auch gegen 
die Senatoren hat die Skupſchtina ein Mißtrauensvotum 
aus geſprochen. 

London, 1. Febr., Vormittags. Die heutige „Times“ 
ſagt, daß das Miniſterium ein Tadelsvotum verdient haben 
würde, wenn es ſich nur im Geringſten in die italieniſchen 
Angelegenheiten gemiſcht hätte. 

Paris, 1. Februar, Nachm. 3 Uhr. Per Liquidation eröffnete die Zproz. zu 
68, 10, ſtieg auf 68, 60, ſank auf 68 und . es 05 ge andelt. 

r Ende Februar begann die Rente zu 68, 30, hob ſich auf 68, 60 und 

ſchloß 1 K zur Notiz. Die Börſe war in Folge von Zahlungseinſtellungen 
mehrerer Couliſſiers ſehr erregt. 
Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 68, 20, 4 pCt. Rente 96, 95. pet. 
Spanier 40%. 1pCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 561. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 777. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 518. Franz⸗Joſeph 502. 

London, 1. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Die neueſte 
öſterreichiſche Anleihe wurde mit 7 % Prämie gehandelt. 

Conſols 9776 Are Spanier 30. Mexikaner 20. Sardinier 83. 


Sproz. Ruſſen 11 proz. Ruſſen 99%. 
5 Hamburg 3 Monat 13 Mt. 9 Sch. Wien 10 Fl. 


7 0 60 Kr. 
Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. — 


4 proz. Metalliques 70, 50, Bank⸗Aktien 
930, —, Nordbahn 171, —. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 80, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 232, —. Kredit⸗Aktien 213, 50. London 
104, 20. Hamburg 78, 70. Paris 41, 40. Gold 104, — Silber —, —. 
Giijabetbahn 122, —, Lombardiſche Eiſenbahn 97, — Neue Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 101, —. 
rankfurt a. M., 1. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Flaue 
Stimmung bei meiſt niedrigeren Courſen. 0 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 146%. Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 219%. Darmſtädter Zettelbank 226. öproz. Metalliques 
72%. 4 proz. Metalliques 64. 1854er Looſe 102. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 74%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 2584. Oeſterreich. 
Bank⸗Antbeile 1038. Oeſterr. Kredit⸗Altien 236. Oeſterreich. Eliſabet⸗ Bahn 
177. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 57. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. — Mainz 


Ludwigshafen Litt. O. —. 
bruar, Nachmittags 2½ Uhr. Flaue Stimmung bei 


Hamburg, 1. 
ſehr Sala Geſchäft. i 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats: Eifenbahn- Aktien —. 
National: Anleihe 76. Oeſterr. Credit⸗Aktien 100. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 82%. Wien 81, —. f 
. 1. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
ftille, Oel pro Mai 28%, pro Oktober 27%. Kaffee 9 2 
[Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Wien, 1. Februar, 
Neue Looſe 97, —. 
5proz. Metalliques 78, 30. 


Liverpool, 1. Februar. 


— 


Preuſen. 


Berlin, 1. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. des Königs allergnädigſt 
gerubt: den Hofſtaats⸗ Sekretär Hofrath Dahms zum Geh. Hofrath, 
und die Hof⸗Bauräthe Schadow und Heſſe zu Ober⸗Hof⸗Bauräthen 
zu ernennen; dem Rechnungs⸗Rath Friedrich Franz Anton Wilken 
beim evangeliſchen Ober-Kirchenrath den Charakter als Geheimer Red: 
nungs⸗Rath zu verleihen; ſowie den bisherigen Gerichts-Aſſeſſor Rudolph 
Karl Bernhard Brüggemann zu Erfurt zum Garniſon⸗Auditeur in 
penn N un 

etin. as Befinden Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
ne Wilhelm von Preußen, Want Nan ro or ſſ A 
efriedigend. Der neugeborene Prinz iſt wobl. Berlin, den 1. Februar 1859, 
Morgens 10 Uhr. Dr. Schönlein. Dr. Wegner. Dr. Martin. 

Der Berg⸗Referendarius Theodor Melchior Wagner iſt zum Berg⸗ 
Geſchworenen im Bezirk des Bergamtes zu Eisleben, und der Berg: 


‚ Referendarius Ludwig Offenbach zum Berggeſchworenen im Bezirk 


des Bergamts zu Halberſtadt ernannt worden. — Der Kreis⸗Wund⸗ 
Arzt Dr. Wilhelmi zu Neumarkt iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Ziegenrück ernannt; und am Gymnaſium zu Torgau die Anſtellung 
des a Doͤrry als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
W 1 Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
je nigs, allergnädigſt geruht: Dem Konſul E. C. An 
gelrodt zu St. Louis die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kö⸗ 
nigs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
des Verdienſtordens vom heiligen Michael, und dem Bildhauer, Pro: 
feſſor Auguſt Fiſcher zu Berlin, zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 
Berlin, 1. Februar. [Der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten 
in Rom.] Nach Mittheilungen, welche uns 5 Rom 155 23. 
v. M. zugehen, hatte die frühere, für den dortigen Himmeloͤſtrich ſtrenge 
Kälte nachgelaſſen, und Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
erfreuten ſich bei ihren Spazierfahrten des ſchönſten Frühlingswetters. 
Dieſer plötzliche Umſchlag hatte indeß viele Erkrankungsfälle in der 
Stadt zur Folge gehabt, man hörte überall nur von Schnupfen und 
der Prinz Albrecht (Sohn) mußte ihm 


einige Tage feinen Tribut zahlen, zu dem ſich noch ein klimariſches 


Erkranken geſellte, das gewöhnlich die Fremden in den erſten Wochen 50 


ihres Aufenthaltes in Rom befällt. Wegen dieſes leichten Unwohlſeins 
mit Ihren königl. Majeſtäten dem 
Gottesdlenſt in der Kapelle beiwohnen und hütete längere Zeit das 
Zimmer. Se. Maſeſtät der König und die Königin beehrten die Villa 
Albani wiederholt mit mit ihrem Beſuch und demnächſt auch die neuen 

von Sgr. Fortunati 
unternommen, jetzt auf Koſten der römischen 


indem eine bekanntlich ſchon überraſchende 


Pamfili, wobei aber auch die übrigen ſehenswerthen Punkte nicht über: 
gangen wurden, wie das Velabrum mit den unter die älteſten zählenden 
Bauten der römiſchen Kaiſerzeit, der Sommerpalaſt des Papſtes auf dem 
Quirinal, der Lateran, viele Villen ꝛc. Iſt das Wetter beſonders klar und 
die Ferne durchſichtig, ſo werden, der Ausſicht wegen, die höher gelegenen 
Punkte, wie S. Onofrio mit dem Grabe Taſſo's und Villa Negroni, aufge⸗ 
ſucht. Als Ihre Majeftäten unlängſt dem Pincio zufuhren, beſuchten 
Sie die Kirche S. Maria del Popolo, in deren Auguſtiner⸗Kloſter einft 
Martin Luther wohnte. Am 19. kam der Erbgroßherzog von 
Toskana mit ſeiner Gemahlin auf der Reiſe nach Neapel durch Rom 
und wurde am 20. von Ihrer Majeſtät der Königin im Palaſt Ca⸗ 
farelli empfangen. Am 21. zog Se. Majeſtät der König ſich 
auch eine leichte Erkältung zu, die Allerhoͤchſtdenſelben bis zum fol⸗ 
genden Tage an das Bett feſſelte. Se. Majeſtät konnte deshalb an 
der am Freitag Abend in der Kapelle ſtattfindenden Feier des Jeruſa⸗ 
lemfeſtes nicht theilnehmen. Eben ſo erſchienen Se. Majeſtät und 
Prinz Albrecht am Sonntag nicht in der Kapelle. Wahrſcheinlich wa⸗ 
ren die bis nach Sonnenuntergang ausgedehnten Spazierfahrten im 
offenen Wagen und die Beſichtigung verſchiedener Kirchen und Galle⸗ 
rien, in denen eine kalte Temperatur herrſchte, Urſache des Unwohl⸗ 
ſeins, das übrigens bei Abgang dieſer Mittheilungen bereits ganz ges 
hoben war. Se. Majeſtät der König hatte ſeitdem ſchon wieder eine 
Promenade im Garten der Casa tarpea gemacht. Auch Prinz Albrecht 
hatte bereits wieder längere Zeit auf dem Forum verweilt. Ihre 
Majeſtäten haben der Geſandtſchafts-Kapelle im Palaſt Cafarelli einen 
neuen ſehr nützlichen Schmuck zugewendet, indem jetzt zwei Bronce⸗ 
Kronen⸗ und ſechs Wandleuchter beim Gottesdienſt die Stelle der ſchlecht 
leuchtenden Oellampen verſehen. — Eine der Hofdamen Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin, die Gräſin Dönhoff, war gleich in den erſten Tagen 
nach ihrer Ankunft in Rom bedenklich erkrankt und man hegte längere 
Zeit ernſtliche Beſorgniſſe um ihre Geneſung; jetzt befindet ſich dieſelbe 
aber entſchieden in der Beſſerung und hat ſchon das Bett verlaſſen 
dürfen. (St.⸗Anz.) 


Berlin, 1. Februar. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz-Regent nahmen heute den Vortrag des General-Majors 
v. Manteuffel entgegen, ſo wie die am 1. jeden Monats üblichen 
Rapport⸗Uebergaben der Commandeure der Garde du Corps, des erſten 
Garde-, des Garde⸗-Artillerie⸗ und des 8. (Leib:) Regiments. Später 
empfingen Se. königliche Hoheit den Präfidenten des Ober Kirchenraths 
v. Uechtritz, den Ober-Konſiſtorialrath Dr. Nitzſch und den General: 
Superintendenten Dr. Hoffmann zu einer Konferenz. N 

— Das Geburtsfeſt Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Karl wird am Donnerstag durch eine Familientafel bei Sr. königl. 
Hoheit dem Prinz: Regenten gefeiert. Abenıs findet im Palais Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Karl große Aſſemblee ſtatt, und werden 
zur Feier des Tages lebende Bilder geſtellt und ein franzöſiſches Luſt⸗ 
ſpiel aufgeführt. 

— Ihre Hoheit die Frau Fürſtin von Hohenzollern begab ſich heut 
Vormittag 10 Uhr, in Begleitung ihres Sohnes, des Prinzen Karl, 
nach Potsdam, und machte daſelbſt dem Erbprinzen Leopold von Ho: 
henzollern einen Beſuch. Um 5 Uhr kehrt Ihre Hoheit wieder von 
Potsdam nach Berlin zurück. (Pr. 3.) 


L. C. C. Berlin, 31. Januar. Im Herrenhauſe haben ſich zwei weitere 
Kommiſſionen konſtituirt. Die Juſtiz⸗Kommiſſion hat zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt Graf Rittberg, zu deſſen Stellvertreter Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, zum Schriftführer Groddeck, zu deſſen Stellvertreter Frhrn. v. Rothkirch⸗ 
Trach. In der Kommiſſion für Landeskulturſachen iſt Vorſitzender Graf 
8 Voß⸗Buch, Stellvertreter v. Plötz, Schriftführer v. Schwerin, Stellvertreter 

wanger. a 

Die Petitions⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat ihren zweiten 
Bericht ausgegeben, worin über 9 Petitionen referirt wird. Die erſte betrifft 
eine in den letzten Jahren vielfach beſprochene Frage — die Verweigerung der 
Trauung eines geſchiedenen Gatten, der in dem Scheidungsprozeß für den 
ſchuldigen Theil erklärt worden. Im vorliegenden Falle iſt die Ermächtigung 
zur Einſegnung der zweiten Ehe vom Konſiſtorium der Provinz Brandenburg 
verweigert worden. Eine von dem Petenten an das Kultusminiſterium gerichtete 
Beſchwerde iſt von dieſem an den Ober⸗Kirchenrath und von da wieder an das 
Konſiſtorium abgegeben worden. Die Kommiſſion erachtet daher den Inſtan⸗ 
zenzug nicht 11 innegehalten, findet auch, daß dem Hauſe der Abgeordneten 
jede „Befugniß und Form“ fehle, die erbetene „Vermittelung bei der geiſtlichen 
Oberbehörde“ eintreten zu laſſen und ſchlägt deshalb über den Antrag des 
Petenten Tagesordnung vor; die Petition ſelbſt aber ſoll der Regierung „in 
der Ewartung“ überwieſen werden, daß ſie die betreffende allgemeine Frage 
„anderweit zum geſetzlichen Austrag bringe“. Die Kommiſſion beruft ſich dabei 
auf die gro e Dahl ähnlicher Fälle und die „damit 8 ſittlichen 
und materiellen Nothſtände“, die „jo ſchreiend“ feien, daß „ſchleunige Abhilfe 
dringend nothwendig erſcheine“; zugleich ſpricht die Kommiſſion die Ueberzeu⸗ 
gung aus, „daß die kirchliche Trauung nicht erzwungen werden darf, wenn 
nicht § 15 der Verfaſſung verletzt werden ſoll, daß alſo dem Mißſtande nur 
durch eine Aenderung in der Geſetzgebung abgeholfen werden kann. . 

Die zweite Petition betrifft wiederum (wie neulich, eine aus Weſtfalen) die 
Verweigerung eines Konſenſes ſeitens der Verwaltungsbehörden zur Gründung 
einer Anſiedelung auf iſolirt belegenen Grundſtücken. Die Petenten ſind in der 
Nähe von Bromberg angeſeſſen. Die Verwaltungsbehörden — der Inſtanzen⸗ 
zug iſt völlig erſchöpft — berufen ſich auf § 27 des Geſetzes vom 3. Januar 
1845, wonach die Gründung neuer Anſiedelungen in gg unterſagt 
werden kann, „wenn davon Gefahr für das Gemeinweſen zu beſorgen und 
die polizeiliche Beaufſichtigung mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden 
if.“ Im vorliegenden Falle hat eine königliche Soribermalting als event. 
achbar wegen der Gefahr von Holzfreveln proteſtirt; der Acker der betreffenden 
Parzellen ſoll keine hinlängliche Nahrung gewähren, die polizeiliche Ueberwachung 
wegen zu iſolirter Lage, übermäßig 8 ſein. Formell findet die Kom⸗ 
mi ji die Behörden im Recht, ſieht aber auf Seiten der Petenten „lehr er⸗ 
hebliche Billigkeitsgründe“. Das Geſetz vom 3. — — 1845 (jagt der Be⸗ 
richt) macht einerſeits die Zertheilung von Grundſtücken und die Erwerbung 
155 Parzellen nur von einigen verhältnißmäßig leichten Vorbedingungen ab⸗ 
ängig und ſtellt andererſeits die Möglichkeit der Ausführung der bei dem Er⸗ 
werb art immer zu Grunde liegenden Abſicht, die Gründung einer neuen An⸗ 
fiedelung nämlich, „faſt in das ſubjektive Belieben der Verwaltungsbehörden“. 
So entſteht leicht die „Meinung einer wirklich erfahrenen Rechtsverletzung“, und 
die Erwerber ſolcher Parzellen find wirklich einem „offenbaren Vermögensver⸗ 
luſte“ ausgeſetzt. — Auch die beſonderen Motive der Verwaltungsbehoͤrden in 
dem vorliegenden Fall erachtet die Kommiſſion für nicht ganz durchgreifend; 


es will ihr ſcheinen, die Verſagung des Konſenſes ſei weniger aus rein ſachli⸗ 
chen Gründen hervorgegangen, als vielmehr aus der „ſeit einigen Hager fo 
offenkundigen Tendenz der Verwaltung“, Parzellirungen auf alle Weiſe zu ver⸗ 
hindern. — Eine Minorität von 8 Stimmen, will aus allgemeinen und ſpe⸗ 
ziellen Gründen Tagesordnung; auch der Regierungs⸗Kommiſſar hat dieſelbe 
gewünſcht; die Majorität aber beantragt Ueberweiſung an das Miniſterium zur 
„Berückſichtigung“. 

Die dritte Petition, von Grundbeſitzern des Dorfes Krakau, bei Dtagbebung, 
enthält eine Beſchwerde gegen das Ravon⸗Regulativ vom 10. September 1828. 
Schon ſeit zehn 9 haben dem Hauſe ähnliche Petitionen, aus Glaz, Ko⸗ 
ſel, Silberberg, Poſen und Minden vorgelegen, und ſind faſt immer dem Kriegs⸗ 
Miniſterium reſp. der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen worden, weil, 
wenn auch nicht „volle“ Entſchädigung, doch eine „billige“ Entſchädigung beim 
Abbruch von Gebäuden, auf Befehl der Militärdebörde gewährt werden müſſe. 
Die Minorität der Kommiſſion und der Regierungs⸗Kommiſſar (Letzterer unter 
Hinweis auf die zur Entſchädigung erforderlichen „zu großen Summen“) woll⸗ 
ten Tagesordnung, die Majorität aber, unter Anerkennung der vielfachen Här⸗ 
ten des Rayon⸗Regulativs und weil den betreffenden Grundbeſitzern „in Bezug 
auf billige Entſchädigungen die Beſtimmungen des Landrechts (Einleitung SS 74 
und 75), ſowie Art. 9 der Verf.⸗Urkunde zur Seite ſtänden“, beantragt Ueber⸗ 
weiſung an das Staatsminiſterium „zur Berückſichtigung behufs baldiger Re⸗ 
viſion des Rayon⸗Regulativs“. 

Eine andere Petition, die dem Hauſe von dem Klemptnermeiſter Carl Schulze 
und 88 Genoſſen in Berlin zugegangen iſt, beantragt die Wiederherſtellung 
öffentlicher Proſtitutionshäuſer in Berlin. Die Petenten ſtellen in 
grellen Farben die 17 „ dar, in denen Berlin und indirekt das ganze Land 
durch das in Folge der uhu der Bordelle eingetretene Ueberhandnehmen 
der heimlichen Proſtitution ſich befinde. „So lange öffentliche Proſtitutions⸗ 
häuſer in Berlin exiſtirt hätten, habe es neben denſelben wohl noch einige, aber 
doch nur jebr wenige heimliche Proſtituirte gegeben, die im öffentlichen Leben 
kaum bemerkbar geweſen feien, Syphilitiſche Krankheiten ſeien ſehr ſelten, ja 
faſt nur dem Namen nach bekannt geweſen.“ Eben fo ſelten ſeien Verbrechen 

egen die Sittlichkeit und ein Kindesmord ſei faſt unerhört geweſen. „Dieſen 

Zuſtand habe man lediglich dem Umſtande zu verdanken gehabt, daß öffentliche, 

durch die Polizei Behörde ſcharf kontrolirte Bordelle geduldet worden ſeien, und 

3 der heimlichen Proſtitution eine heimliche Schranke habe geſetzt werden 
nnen.“ ; 

Seit der Aufhebung der Bordelle habe ſich die heimliche Proſtitution um 
das Zehnfache vermehrt, ſie verbreite ſich über alle Straßen der Stadt, dränge 
in alle öffentlichen Lokale ein und vergifte das Familienleben. Die Syphilis 
aber habe ſich dermaßen geſteigert, daß es in Berlin faſt kein Haus 
gebe, in dem nicht Einer der Einwohner von dieſer Krankheit 
ergriffen ſei. Dadurch werde der Geſundheitszuſtand nicht blos der gegen⸗ 
wärtigen, ſondern auch der zukünftigen Generation zerſtört.“ Die Petenten 
erwarten Abhilfe aller dieſer Uebelſtände nur von der Wiederherſtellung der 
Bordelle. Dem Commiſſtons⸗Bericht find folgende hiſtoriſche Notizen zu ent⸗ 
nehmen: Zur Zeit der Emanation des Landrechts, welches ſpezielle Borſchriften 
über Bordelle in dem durch das . aufgehobenen Tit. 20 enthielt, 
beſtanden die Bordelle in den größeren Städten der Monarchie, mit Ausnahme 
einer bald wieder zurückgenommenen Aufhebung derſelben durch Kurfürſt Frie⸗ 
drich III. (169), ſeit unvordenklichen Zeiten. Das älteſte berliner Bordell⸗Re⸗ 
glement rührt aus dem Jahre 170 her; andere Reglements find in den Jahren 
1809 und 1829 ergangen. Doch ſchon ſeit 1809 machte ſich gegenüber dem 
Dulden der Bordelle die „von rein ſittlichen Beweggründen getragene Auffaſ⸗ 
fung“ geltend, daß die Prostitution ein Laſter ſei, „das mit allen Mitteln des 
Staates und der Kirche bekämpft werden müſſe, dem daher innerhalb eines auf 
ſütlichen Grundlagen ruhenden Gemeinweſens eine bleibende Stätte nicht ein⸗ 
geräumt werden dürfe.“ Dieſe Auffaſſung führte, gegen die Anſicht des ber⸗ 
liner Polizei⸗Präſidiums über die Zweckmäßigkeit der Maßregel, zu der am 
1. Januar 1846 erfolgten erſten gänzlichen Aufhebung der Bordelle. Nachdem 
ſich aber die Klagen über die Zunahme der geheimen Proſtitution und deren 
geſundheitsgefährliche Folgen, namentlich unter der Garniſon, gehäuft hatten, 
wurde die Wiederherſtellung der Bordelle mit dem 1. Januar 1851 beſchloſſen. 
Die Zahl der conceſſionirten Bordelle ſtieg allmählich auf 22, in denen ſich 
180 Dirnen befanden. Auf die erneuerten Klagen über dieſe Maßregel wurden 
am 1. ſarus 1857 die Bordelle wiederum geſchloſſen. — Der Regierungs⸗ 
Commiſſarius erklärte in der Commiſſion, das Miniſterium des Innern werde 
auch fernerhin an dem bisher befolgten Grundſatze feſthalten, daß Bordellen in 
keiner Weiſe eine Duldung ſeitens des Staats zu Theil werden dürfe. Die 
Commiſſion, in welcher von keiner Seite dem . Petenten das Wort 

eredet wurde, hat ſich mit den Grundſätzen des Miniſteriums über dieſen 
egenſtand einverſtanden erklärt und beantragt den Uebergang zur Tagesordnung. 

Endlich iſt noch eine Petition des ehemaligen Lehrers Wander von allge⸗ 
meinerem Intereſſe. Wander hat gegen den Abgeordneten v. Grävenitz (Hirſch⸗ 
berg) wegen einiger Aeußerungen, die derſelbe über ihn am 8. Februar 1856, 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes gethan, die Verleumdungstlage ange⸗ 
ſtellt, iſt aber damit vom Kreisgericht zu Hirſchberg und vom Appellationsge⸗ 
richt zu Breslau durch Verfügung zurückgewieſen worden. Beide Gerichte ſtütz⸗ 
ten ſich dabei auf Artikel 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde, wonach „Meinungen der 
Abgeordneten im Civil⸗ oder Criminalprozeß nicht verfolgt werden dürfen.“ Das 
königliche Obertribunal hat angenommen, daß der Ausdruck „Meinungen“ alle 
Aeußerungen eines Abgeordneten in ſich faſſe, welche von demſelben in dieſer 
ſeiner Eigenſchaft bei Ausübung feiner Funktionen im Hauſe gemacht werden. 
Dies geſchah bei Gelegenheit des Aldenhovenſchen Prozeſſes. Wander, der ſchon 
früher eine ähnliche Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet hat, über welche 
zur Tagesordnung übergegangen wurde, beantragt jetzt, eine authentiſche Dekla⸗ 
ration des Artikel 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde zu veranlaſſen, und den Abge⸗ 
ordneten von Grävenitz, falls er ſeine betreffenden Behauptungen nicht beweiſe 
oder widerrufe, der Verleumdung für ſchuldig zu erklären, und darüber u bes 
finden, ob ein ſolches Mitglied ferner der Landesvertretung angehören könne. 
Die Kommiſſion hat mit Rückſicht auf die erwähnte Entſcheidung des königlichen 
Obertribunals, ferner darauf, daß jene Aeußerungen des Abgeordneten v. Grä⸗ 
venitz demſelben keinen Ordnungsruf zugezogen, den Uebergang zur Tagesord⸗ 
5 80 beantragt. \ $ 

er nunmehr im Druck vorliegende Geſetzentwurf: die Gewährleiſtung 
wegen verborgener Mängel bei dem Verkauf und Tauſch von 
Hausthieren, im Bezirk des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln 
betreffend, welcher eine Lücke des rheiniſchen bürgerlichen Geſetzbuches auszufül⸗ 
len beſtimmt iſt, hat kein allgemeineres Intereſſe. RENT: 

Ueber den Geſetzentwurf wegen anderweiter Einrichtung des 
Amts⸗ und Zeitungs⸗Kautionsweſens, iſt bereits nach den mündlichen 
Ausführungen des Finanzminiſters vor einigen Tagen berichtet. Es iſt nur 
noch zu bemerten, daß das Geſetz mit dem 1. Juli 1859 in Kraft treten ſoll. 
Von dieſem Zeitpunkte an ſollen alſo, unter Abänderung der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung, die Amts⸗ und Zeitungs⸗Kautionen nicht mehr in baarem Gelde, ſon⸗ 
dern in inländiſchen Staatspapieren nach dem Nennwerthe erlegt werden; 
den Staatspapieren find die 4prozentigen Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen und der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn, ſowie die 3 prozentigen Kurmär⸗ 
kiſchen und Neumäaͤrkiſchen Schuldverſchreibungen gleichgeſtellt. 


Italien. 
Turin, 28. Januar. [Die Adreſſe,] die der Gemeinderath 
der Hauptſtadt dem Prinzen Napoleon überreicht hat, enthält u. A. 


Folgendes: 
Die Stimme des Volkes, Hobeit, iſt die Stimme Gottes, und dieſe Stimme, 


welche der Verbindung des ſtarken und erlauchten Geſchlechtes der Napoleone 


\ 


i [ n öffentlichen Freude; fie iſt der gewiſſe Vorbote 
einer glüdlihen Zukunft, Prinz Napoleon! Geruhen Sie mit Güte unſere 
achtungsvollen und aufrichtigen Beglückwünſchungen anzunehmen. Möchten 
dieſelben, wir wünſchen es aus tiefſtem Herzen, ſch ſo erfüllen, wie es die 
Größe und der Ruhm Ihres erhabenen Hauſes nur immer wünſchen können! 
Möchten dieſelben eben jo glückliche Anzeichen für die Verwirklichung der 
Wünſche ſein, die im gegenwärtigen Augenblicke die Herzen aller Männer hegen, 
welche glücklich und ſtolz ſind, als Italiener geboren zu ſein. 

Die Antwort des Prinzen Napoleon auf dieſe Anſprache lautete 
nach der „K. Z.“ folgendermaßen: 

„Meine Herren! Ich empfange mit Glück die Wünſche, welche die Stadt 
Turin mir bei Gelegenheit meiner bevorſtehenden Verbindung mit der Prinzessin 
Clotilde darbringt. Ich werde mich bemühen, die Tochter Ihrer Könige, die Erbin 
der Tugenden einer berühmten und heldenmüthigen Familie glücklich zu machen, 
und ich werde auf dieſe Weiſe dem Könige Victor Emanuel meine lebhafte und 
achtungsvolle Erkenntlichkeit beweiſen. J. werde dem Kaiſer, meinem erhabenen 
Vetter, Mittheilung machen von dem Ausdrucke der Gefühle der Sympathie 
für Faulen. und ſeinen Souverän, mit denen Ihre Adreſſe angefüllt iſt. 
Die Familien⸗Bündniſſe, welche die Souveräne abſchließen, können nur dann 
Einfluß auf das Glück und die Größe 
naſtien, welche einen Bund ſchließen, 
Willen der Völker haben. Ich bitte 


liche Kundgebung der wirklichen ö 


mit dem then und berühmten f von Savoyen ien iſt eine feiers] Wilhelm von Preußen ihren erlauchten Eltern im Frühling einen 


der Nationen ausüben, wenn die Dy: 
ihre Wurzeln in der Liebe und dem 


Sie, bei Ihren Mitbürgern mein Dol⸗ 
metſcher zu fein und ihnen die aufrichtigen Wünſche auszudrücken, welche ich 
für das Glück und die Zukunft Ihres Vaterlandes hege. 

[Aufregung und Abkühlung.] Nach dem Bekanntwerden 
der Thronrede des Königs von Sardinien machte ſich in Rom letzthin 
überall eine nervöſe Aufregung bemerklich. Die Kaffeehäuſer waren der 
eigentliche Herd lichterloh brennenden Politiſtrens über Krieg und Frie⸗ 
den mit Oeſterreich; in Straßen und auf Platzen Congregationen in 
gleicher Abſicht. Deshalb ſah man zwei oder drei Abende hintereinan⸗ 
der häufige und ſtarke Patrouillen auf den Füßen. Jetzt ſcheint die 
Temperatur der aufs Neue erhitzten politiſchen Leidenſchaften ſich ab⸗ 
kühlen zu wollen. (A. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 29. Januar. [Perſonalien.] Sir Henry Storks, 
der ehemalige engliſche Kommandant zu Skutari (zulept militäriſcher 
Correſpondent im auswärtigen Miniſterium), iſt definitiv zum Nachfol⸗ 
ger Gladſtone's als Lord Ober⸗Kommiſſar der joniſchen Inſeln ernannt 
worden. Mittlerweile hatte der Vicekanzler der Univerſität Oxford 
Mr. Gladſtone's Reſignation auf die Kanzlerwürde erhalten. Sie war 
nothwendig, nachdem er eine Regierungsanſtellung, wenn auch nur auf 
wenige Wochen, angenommen hatte. Es iſt aber Alles ſo vorbereitet, 
daß er ohne Oppofition wieder gewählt werden kann, wenn ſich ſeine 
Rückkunft nicht allzuſehr verzögert. — Kardinal Wiſeman fuhr am 
Donnerſtag in der Umgegend von Liverpool nach dem Hauſe eines 
Freundes, als ein Pöbelbaufe ihn mit gellendem Geſchrei und Stein⸗ 
würfen verfolgte, die glücklicherweiſe nur den Wagen beſchädigten. Der 
Rädelsführer, ein Burſche von 19 oder 20 Jahren, wurde von der 
Polizei zu 2 Lſtr. Geldſtrafe und Gerichtskoſten oder 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß mit Zwangsarbeit verurtheilt. Ueber den Anlaß der Verfol⸗ 
gung verlautet nichts. — Der preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff, 
der eben erſt von einem Beſuche bei Lord Palmerſton in Broadlands 
zurückgekehrt iſt, geht heute mit ſeiner Gemahlin nach Nuneham Park, 
dem Landſitze von Mr. Harcourt und deſſen Gemahlin, der Gräfin 
Waldegrave (die als Peereß in her own right ihren Geburtstitel 
durch keine Heirath verliert). — Das Amt eines Lord High Admiral 
im vereinigten Königreiche auszuüben, find einem königl. Dekrete zu: 
folge folgende Perſonen ernannt worden: der ſehr ehrenwerthe Sir 
John Packington als erſter Lord der Admiralität, die Vice-⸗Admirale 
Martin und Dundas, Contre⸗Admiral Milne, Kapt. Carnegie und 
Lord Lovaine. Ueber den Grund der Wiederbelebung dieſer ſeit dem 
Tode des Prinzen Georg von Dänemark (1768) nicht mehr verliehenen 
Würde verlautet noch nichts. — Zwei hochbetagte Pairs, der Graf 
v. Ripon und Lord Northwick, ſind im Laufe dieſer Woche geſtor⸗ 
ben. Beide hatten in früheren Jahren eine hervorragende Rolle ge⸗ 

ſpielt, jener als Politiker und Staatsmann, dieſer als Kunſtfreund und 
Kunſtkenner, aber beide hatten ſich längſt aus dem Geräuſche der gro: 
ßen Welt zurückgezogen und waren vergeſſen worden. Des Grafen 
Ripon öffentliche Laufbahn umfaßt einen Zeitraum von nicht weniger 
als 40 Jahren. Abgeſehen davon, daß er mehrere Monate lang ſo⸗ 
gar Premier war (fein Kabinet löſte ſich auf, bevor das Parlament 
wieder zuſammentrat), diente er als Kabinetsmitglied unter den Pre⸗ 
miers: Lord Liverpool, George Canning, Graf Grey und Sir Rob. 
Peel, ſaß von 1804—1806 für Carlow und von 1807 bis 1827, 
ſomit 20 Jahre nacheinander, für Ripon im Unterhauſe, wo er wahr⸗ 
ſcheinlich bis in fein Greiſenalter geſeſſen hätte, wäre er nicht im Jahre 
1827 als Viscount Goderich ins Oberhaus eingetreten. Als Unter⸗ 
Staatsſekretär der Kolonien hatte er im Jahre 1809 ſeiue öffentliche 
Laufbahn begonnen, er beſchloß ſie im Jahre 1846 unter Sir Rob. 
Peel als Präſident des indiſchen Kontrolamtes, das er überdauert hat. 
Seitdem erſchien er nur ſehr ſelten im Oberhauſe, und dann jedesmal, 
wenn es galt, Lord Aberdeen zu unterſtützen. Geboren im Jahre 
1782, hatte er ſich, obwohl in ſtrengen toryiſtiſchen Prinzipien erzo⸗ 
gen, doch von Anfang an den liberalen Meinungen von Canning, 
Palmerſton und Huskiſſon angeſchloſſen und ſeit Lord Liverpools Rück⸗ 
tritt im Jahre 1827, allen damals ꝛaſch aufeinanderfolgenden politi⸗ 
ſchen und ſozialen Reformen kräſtig Vorſchub geleiſtet. Ihm folgt als 
Erbe ſeiner Güter und Titel ſein Sohn, Lord Goderich, geboren 1827, 
dermalen Unterhausmitglied für den weſtlichen Diſtrikt von Yorkfhire, 
entſchiedener Liberaler und als Redner nicht ohne Talent. — Lord 
Northwick hatte ſich ſein Leben lang faſt ganz von der politiſchen Bühne 
fern gehalten und erreichte im friedlichen Genuſſe einer ſchönen Kunſt⸗ 
ſammlung ein Alter von 89 Jahren. Es iſt derſelpe Lord Northwick, 
der im Jahre 1857 als 87jähriger Greis im Oberhauſe erſchien, um 
gegen Lord Palmerſton's chineſiſche Politik zu ſtimmen, und je ſeltener 
er ſich in dieſen Räumen früher hatte ſehen laſſen, deſto größeres Auf- 
ſehen machte damals ſein Erſcheinen. Nelſon und Canova gehörten 
zu ſeinen intimſten Freunden. In Italien, wo er von 1790 bis 1800 
ſich aufhielt, lernte er die Kunſt lieben und legte den Grund zu ſeinen 
werthvollen antiquariſchen Sammlungen. — Am Dinſtag — ſo mel⸗ 
den mehrere Abendblätter — verkaufte eine londoner Firma eine große 
Quantität Salpeter an die ſardiniſche Regierung. Geſtern wurde eine 
noch größere Quantität Salpeter für die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
kauft und iſt nach Piemont zu liefern. — Einer neuen Verfügung des 
Ober⸗Poſimeiſzers zufolge, tritt vom 10. des nächſten Monats an in 
Großbritannien und Irland Frankirungszwang für alle im In⸗ 
lande verſandten Briefe ein. Das Porto für Briefe (bis zu einer hal⸗ 
ben Unze) betrug bisher bekanntlich im ganzen vereinigten Koͤnigreiche 
einen Penny, und doppelt ſo viel für unfrankirte Briefe. Letztere wer⸗ 
den hinfort durch die Poſt gar nicht mehr befördert, iſt die Frankatur 
nicht genügend, ſo muß der Empfänger die Differenz und überdies 
einen Zuſchlag von einem Penny bezahlen. 

London, 29. Januar. Der „Spectator“ ſchreibt: „Aus ziem⸗ 
Uh ſicherer Quelle können wir berichten, daß die Angabe, welche die 
Runde durch die Preſſe machte, als habe die Königin die Abſicht, der 
Taufe ihres Enkels in der preußiſchen Hauptſtadt beizuwohnen, unge⸗ 
gründet iſt. Falls Alles gut geht, wird die Prinzeſſin Friedrich 
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Beſuch in England abſtatten.“ 
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den Cours anſehnlich zu drücken. Der Diskontſatz erhielt ſich auf 3 % und 
ging dazu Mehreres um. 

Die neue Oeſterreichiſche 5% Anleihe kommt jetzt zur Subscription. 

Oeſterreich. Credit behaupteten ſich ſchließlich auf dem letzten geſtrigen Courſe 
(103), mit 102 hatte man eröffnet; vereinzelt mehr vor als in der Börfe wurde 
unter dieſem Courſe gehandelt; zu 103 blieben am Schluſſe Nehmer. Wiener 
Notirungen wurden telegraphirt bis nach 1 Uhr: 213. 20; 212. 60; 213. 50; 
213. 60. Disconte⸗Commandit⸗Antheile ſtellten ſich , ſchließlich nur % nie: 
driger als am Schluſſe auf 102. Deſſauer blieben mit 47 angetragen. Darm⸗ 
ſtädter erzielten zuletzt mehr (86%), meiſt war zu 86% und 4 anzu⸗ 
kommen, vor der Börſe wurde zu 86 gehandelt. Für Genfer wurde der mitt⸗ 
lere Cours von geſtern (58%) bewilligt, es geſchah dies aber wohl mehr der 
Notiz wegen, denn zu 58 war unzweifelhaft anzukommen. Coburger wurden 
um 1 % auf 78 herabgeſetzt und blieben übrig. Norddeutſche gingen um 4% 
auf 82% zurück. Die Börſe faßt die Dividendenfeſt'etzung den Verhältniſſen 
entſprechend auf; ſie zeigt, daß man in Hamburg noch nicht geneigt iſt, von 
den Bahnen der Agiotage abzugehn und zu den Traditionen der ehedem ſolide⸗ 
ſten Handelsſtadt Deutſchlands zurückzukehren. 

Für Preuß. Bankantheile blieb Kaufluſt und wurde 4 % mehr (139) 
gern bewilligt. Für 5 erhielt ſich zu 95 gute Frage; für Darmſtädter 
det zu 89, für Thüringer zu 73. Sonſt waren Haft alle Notenbankaction 
offerirt. 

Der Cours der öſterreich. Staatsbahn⸗Aklien ging um 7 Thl. unter ge: 
ſtrige Schlußnotiz auf 148% und erhielt ſich falt ganz ohne Schwankungen in 
übrigens unbelebtem Verkehr. Wiener Notirungen lauteten: 231, 20; 232; 
232, 60. Die kleinen Spekulationspapiere waren matter. Die Argumente, die 
wir geſtern gegen das unberechtigte Heben des Courſes der Wittenberger gel⸗ 
tend machten, fanden heute in weiten Kreiſen Anerkennung; man gab die 


Berlin, 1. Februar. Weizen loco 48—76 Thlr. — Noggen loco 
46 / 47 ] Thlr., Februar 467 —46 7% Thlr. bez. und Gld., 1 Br., 
Februar⸗März 46% Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., April⸗Maf 46 Tülr. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 46 —46 J Thlr. bez. und Gld., 46% Xhlr. 
Br., Juni⸗Juli 47—46 7 Thlr. bez. und Wild, 47 Thlr. Br. 
erſte große und kleine 33 —42 Thlr. 
15 Thlr. bez. 


Sata: loco 27—34 Thlr., Frühjahr 3 
üböl loco 15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., Februar 14% —14% Thlr. 
Thlr. bez. und Gld., 


bez. und Gld., 15 Thlr. Br., Februar⸗März 14% —14 
15 Thlr. Br., März April 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% — 
14% Tir bez und Gd. 14% Ahle. B. l rt; 
zn 124 67 15 elle he 1 — Br. 
iritus loco 184 — r. bez., Februar und Februar⸗März 13% — 
18% —18% Thlr. bez. und Gld, 18% Thlr. Br. März⸗April 19 4 Abit. der. 
und Br. 19 Thlr. Gld. April⸗Mai 19,—19%, Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. 
Gld., Mlai⸗ Juni 19 4 Tblr. bez. u. Gld, 19% Thlr. Br. Juni Jul 200% Thlr. 
bez. u. Br., 20% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 21 Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br. 
Roggen loco ohne Geſchäft, Termine billiger erlaſſen. — Spiritus 


ungeachtet bedeutender Kündigungen in feſter Haltung. — Rüböl ! 
beſſer, Termine in feſter Haltung. fe dee ER e 


Stettin, 1. Februar. Weizen unverändert, loco eine Lad 
pommerſcher pr. Söpfd. 63 9575 1 83/85pfd. gelber pr. Frühjahr 62 7 ie 


Br., 85pfd. do. 65 Thlr. Br. R 
Roggen anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, loco 44 Thlr. bezahlt, 


Aktien ſchließlich 1 % unter dem geſtrigen Schlußcours mit 41 weg. Med: 77 pfd. pr. F 9 44 Thlr. Brief, pr. Frühj ’ 
, ß Sa Ba kn We 
tet blieben Maſtrichter auf 3044 und ohne Abgeber, und ebenfo Tarnowitzer auf 46, | bez. und Gld., pr Juli⸗Auguſt Fein Thlr. Gld. i 1 


Auch Bergiſch⸗Märkiſche waren zu 754 nicht zu haben. Nahebahn wurde 1 % 


1 „ Fril 371 £ 
billiger mit 5744 fortgegeben. Auch tofeler wichen um 1 % auf 51. Daß Gerjte große pomm. pr. F jahr A Vile. Br 


Hafer vorpommerſcher pr. Frühjahr 47/0pfd. 32% Thlr. bez, pr. Mais 


Belle 97 * Gans 10 an begehrt 7 5 a desen a es Juni 32 Thlr. bez 
ehlten zu 107% und 102 Abgeber. Berbacher wurden 44 % beſſer mit 147 i Yandmartt. Weizen 54-6 2 
bezahlt. Rheinische blieben behauptet. berſchleſiſche wichen um % % auf Gate 38. 36 Tir. Safer 0-83 Se. Pig Alen 45 —50 Thlr. 


123%, mit 128%, auch 128½ blieben Verkäufer, freilich nur für geringe Po⸗ 
ſten. Potsdamer drückten ſich um 1 % auf 127%, Köln⸗Mindenet 1 
13644, übrig. Für Stettiner blieb zu 104% Frage, für Hamburger wurde 
nur 7 weniger als geſtern (103%) geboten. 

Für preuß. Staatspapiere erhält ſich fortwährend Begehr, es fehlen meiſt 
Verkäufer. Die 4 % Anleihe blieb % über dem geſtrigen Brieſcourſe zu 997 
ohne Abgeber. Pfandbriefe eben ſo nicht zu haben, beſonders 4 % Weſtpreu⸗ 
ßiſche gefragt. Nur 4 % Pommern und 3% % Poſener angeboten. Von 
Rentenbriefen waren nur poſenſche und preußische übrig. G. u. 9.8.) 


„loco 14% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 144% Thlr. 
14% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 13% Thlr. Gld. und bez., 13 5 Ar Be. 
Spiritus feſt, (co ohne Faß 204 —20 4 —20 % bez., pr. Februar⸗März 
20 % bez. und Gld., pr. Frühſabr 19% % Br., pr. Mal⸗ Juni 19 % Gib 
pr. Juni⸗Juli 18%, 4 Old, 185% % Br. ie 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. bez. und Br., pr. April-Mai 12%, Br. 
Leinſamen ſtiller, pernauer 13% Thlr. ber. u, gef, rigaer 12% Thlr. Br. 
Palmbl, Ima liverpooler auf Lieferung Ihr Thlr. bez. 
Cocvsnußbl, Ceylon 14% Thlr. bez., Cochin⸗ 144 Thlr. Br. 
Blauholz, Domingo 1 — 11, —1½ Thlr. nach Qualität bez. 
Lagerheſtand am 1, Februar 1859: Weizen 5535 W., Roggen 3044 W. 
Gerſie 1066 W., Hafer 18 W. Erbſen 141 W. Wicken 17 W. Hübjen 1635 W.; 
am 15. Januar 1859: Weizen 5831 W., Roggen 9116 M. Gerſte 1191 W., 
Hafer 190 W., Erbſen 167 W., Wicken 12 W. Rübſen 1677 W.,; n 


— —— 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 1. Februar 1859. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl, Div. Berliniſche 
215 Br. 200 Gl. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 


incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. ind, Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. am 1. Februar 1858: Weizen 2460 W., Roggen 7505 W., Gerſte 6 
Stettiner National 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl Div. Leipziger] Hafer HEINE Erbſen 338 W., Widen 74 W., Nübfen 1470 W. . 
480 Br. ind, Div. Rüchverſicherungs⸗ Aktien: Aachener — — incl. Div, 
JJVVJVVVVVCCCCCCCC Dumm, opgnatienmgn 

incl. Div. agelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div. Kölniſche Breslau, 2. Februar. rodukten markt. 8 

98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. ren, mäßigem en — Kauflust in Peas W — Del 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl, Div. Agripping 
Di Gl. incl, Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Leben 
Verſicherungs⸗Altten: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampſſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 51 bez. Hörder Hütten⸗Verein 
103 etw. bez. u. Br. incl. Div. Gas- Aktien: Continental (Deſſau) 94 etw. bez. 

Die Vörſe war in matter Haltung, und die meiſten Aktien niedriger, be: 
ſonders Norddeutſche Bank⸗Aktieu. Hieſige Cifenbahnbevarf-Attien find 786% 
etwas bezahlt worden. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien find 174.9 höher, a 514% 
umgeſetzt worden, und blieben dazu begehrt. 1 


ſaaten behauptet. — Kleeſaaten beider Farben in allen i 

ſcht, Diele bar Pr 5 t bored. Februar . gut begehrt, 

ee Weizen or Sgr. de e e Ex, 
nner⸗ und neuer 3 — Ro 54—57—60 bi 

5 801 * Gerfte 3 Fu 8 r., neue Kar ggen 8 

afer 40—42 6 Sgr., neu 4 0 Sgr. — K 

. Sgr., Futtererbſen 60—65—68.—72 Sgr. a Dual une 

icht. 


Winterraps 120 —124—127 139 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 
124 Sgr., Sommerrübfen 80859095 Sgr. nach Qualität u, Trocken — 
Rothe Kleeſaat 14% 101719 Thlr., weiße 19 - 22—24—26 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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